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Einleitendes Wort zur Kindertagespflege 

Es gibt viele unterschiedliche Gründe, weshalb Eltern oder alleinerziehende Elternteile eine Tagesmutter in Anspruch nehmen wollen oder vielmehr sogar müssen. Mein Angebot zur Kindertagespflege richtet sich an alle, die in meiner Arbeit eine sinnvolle und notwendige Ergänzung für die Entwicklung ihres Kindes sehen. Oberste Prioritäten sind für mich dabei die Schaffung von Geborgenheit und Sicherheit für das Kind, die individuelle Förderung von Fähigkeiten des Kindes, sowie die Unterstützung einer ungestörten Entwicklung der Persönlichkeit des Kindes. 

Ich biete den Kindern einen geschützten Rahmen und eine familiäre Atmosphäre in einer kleinen Gruppe. Jedes Kind soll sich in dieser Gruppe wohlfühlen, seine eigenen Bedürfnisse frei entfalten dürfen und sich in keinster Weise in seinem Handeln eingeschränkt fühlen. Ich gebe den Kindern mein Wissen und meine Lebensfreude weiter und bereite sie so ein Stück auf ihr Leben vor.

Zu meiner Person als Tagesmutter

Mein Name ist Julia Diab. Am 19.03.1984 bin ich in Lüneburg geboren. Seit Sommer 2014 lebe ich in Bispingen. Im September 2015 wurde unsere Tochter Lena ein Teil unserer kleinen Familie. 

Nach meiner kaufmännischen Ausbildung, die ich im Jahr 2006 erfolgreich abschloss, arbeitete ich in der gehobenen Assistenz. Bis zur Geburt unserer Tochter, begleitete und unterstützte ich die Mitglieder des Vorstands meiner ehemaligen Arbeitgeber mit viel Engagement und Ehrgeiz. Um aber auch einige meiner privaten Interessengebiete zu professionalisieren, absolvierte ich ein Studium zum Ernährungscoach in Form einer nebenberuflichen Weiterbildung. 

Gern betätige ich mich auch kreativ. So habe ich mir unter anderem die Fotografie zum Hobby gemacht und nutze diese auch bei der Erstellung von kleinen Portfolios der Tageskinder.

Nicht zuletzt durch die Geburt unserer eigenen Tochter und das Bestaunen einer unglaublichen Entwicklung von Kleinkindern und Kindern im Freundes- und Verwandtenkreis, erwachte in mir der Wunsch, meine Berufswahl hinsichtlich der Arbeit mit Kindern noch einmal zu verändern. 

Um einem Eltern-Kind-Austausch mit Spielanregungen und unter anderem auch kindgerechten Ausflügen näher zu sein, rief ich Ende 2015 einen privaten Spielkreis ins Leben. Hierbei verfestigte sich mein Vorhaben, die Ausbildung zur Tagespflegeperson durchzuführen, welche ich im Juni 2016 erfolgreich beendete.

Das Erziehen meines Kindes, meine Erfahrungen als Jugendtrainerin von Volleyballmannschaften und schließlich auch Betreuen von Kindern während meiner eigenen Schulzeit, bestärken mich diese verantwortungsvolle und vertrauenswürdige Aufgabe zu leisten. Das ich dabei selbst ein gutes Vorbild bin und entsprechende Werte weitergebe ist für mich selbstverständlich.  

Motiviert sehe ich weiteren Fortbildungen im Bereich der Kindeserziehung und pädagogischen Arbeit entgegen. 

Räumlichkeiten für die Kindertagespflege

Unser Haus, in dem die Tagespflege stattfindet, befindet sich an der Soltauer Straße 28 in Bispingen. Im Erdgeschoss haben wir unser Ess- und Wohnzimmer kindgerecht eingerichtet. Hier haben die Kinder die Möglichkeit zu spielen. Wohn- und Esszimmer sind offen und auch mit der Küche verbunden. Zusammen sind es cirka 55m². Durch große Fenster ist es hell und freundlich. Von der Küche aus gelangt man durch den Wintergarten auf die Terrasse und den Garten. Auch das Badezimmer mit Dusche befindet sich im Erdgeschoss. Die Fußbodenbeläge in Wohn-, Esszimmer und Wintergarten sind aus Laminat. Die restlichen Zimmer sind gefließt. Eine Wickelmöglichkeit befindet sich auch im Erdgeschoss. 

Im Obergeschoss befindet sich das Kinderzimmer von Lena. Dies ist IHR Bereich. Das Schlafzimmer, indem auch Schlafmöglichkeiten für die Kinder sind und ein weiteres Badezimmer. 

Insgesamt hat das Haus eine Nutzfläche von etwa 110 m².

Der Garten hat eine Fläche von etwa 700 m² aufgeteilt vor und hinter dem Haus. Im hinteren Teil (der etwa 150 m² groß ist) befindet sich ein großer Sandkasten mit Sonnensegel. Der Garten ist komplett umzäunt und die Kinder können hier nach Lust und Laune spielen. Im Sommer bauen wir unser Planschbecken für die Kinder auf.

Es ist in Planung, den Wintergarten zu vergrößern und auch wintertauglich zu machen, sowie weitere Spielmöglichkeiten im Garten zu schaffen.

Das Haus ist eine rauchfreie Zone. Auch in der Abwesenheit der Kinder, wird hier nicht geraucht.

In der näheren Umgebung zu unserem Haus befindet sich ein Waldstück. Durch diesen erreichen wir auch bei einem etwas längeren Spaziergang den Abenteuerspielplatz, auf dem wir uns mit anderen Kindern und Tagesmüttern treffen. Spaziergänge werden zur wahren Erlebnistour.

Gruppenzusammensetzung, Betreuungszeiten 

Da ich meine Arbeit in der Betreuung von Tagespflegekindern erstmals anbiete, kann ich an dieser Stelle noch keine Beschreibung über bereits bestehende Gruppen abgeben. Es können maximal 5 Kinder betreut werden. Geplant ist vorerst eine Gruppe von 3-4 Kindern zu betreuen.

Grundsätzlich ist die Betreuung für Tagespflegekinder der Altersgruppe der 0-6 vorgesehen. Aber auch ältere Kinder können bei mir betreut werden. Die Betreuungszeit liegt an den Werktagen (Montag bis Freitag) zwischen 07:00 - 16:30 Uhr. 

Am Wochenende und außerhalb der vorgenannten Zeiten ist eine Betreuung in Einzelfällen nach vorheriger Absprache ebenfalls möglich. Termine der betreuungsfreien Urlaubszeit, gebe ich rechtzeitig bekannt.  

Beispiel eines Tagesablaufes

07.00  bis 08.30 Uhr  
Ankunft und Begrüßung aller Kinder gefolgt von freiem Spielen

08.30  bis 09:00 Uhr  
Gemeinsames Frühstück am Tisch

09:00  bis 11:30 Uhr 
Morgenkreis Freispiel / geplante Angebote + kleinere Ausflüge

11.45 bis 12.15 Uhr 
Mittagessen

12.15 bis 14.30 Uhr 
Zähne putzen, umziehen + Mittagschlaf

14.30 bis 15.00 Uhr 
Zwischenmahlzeit mit Obst und Rohkost

15.00 bis 16.30 Uhr 
Freispiel + Abholphase

Je nach Art der Tagesaktivität können die Zeiten von den oben angegebenen auch abweichen. 

Momentan treffe ich mich ein- bis zweimal in der Woche mit einer anderen Tagesmutter und ihren Tageskindern. Wir gehen dann auf den Spielplatz, in den Wald oder einfach spazieren. Dabei machen wir evtl. auch ein Frühstückspicknick auf dem Abenteuerspielplatz. Somit fällt das Frühstück bei mir Zuhause aus, da wir uns dann morgens auf den Weg machen.

Kommt das Kind zu anderen Zeiten, wird es direkt mit einbezogen und kann an den Aktivitäten teilnehmen. Wenn ich einen Ausflug geplant habe, bespreche ich das vorher mit den Eltern, weil dann die Zeiten variieren können.

Eingewöhnung

Die Eingewöhnungsphase ist sehr wichtig. In der Zeit wird das gesamte Verhältnis von Tagesmutter zum Kind und Tagesmutter zu den Eltern geprägt.
Mir ist es wichtig, dass sich zu Beginn der Eingewöhnungszeit eine Bezugsperson ausreichend Zeit nimmt, um das Kind langsam und somit sanft einzugewöhnen. Diese Bezugsperson sollte immer die Gleiche sein. So kann das Kind leichter eine Bindung zu mir aufbauen und Neues erkunden.
Jedes Kind ist ein Individuum und jedes Kind kann sich mal schneller und mal langsamer von seiner Bezugsperson trennen. Dies kann von 6 Tagen bis über 3 Wochen dauern. 

Am ersten Tag begleitet die Bezugsperson das Kind und sie lernen gemeinsam die Räumlichkeiten kennen, spielen zusammen und können die ersten Eindrücke Zuhause verarbeiten. Das Kind nimmt unbewusst schon am ersten Tag am Tagesablauf teil und gewöhnt sich immer mehr daran. Nach den ersten Tagen bleibt das Kind immer etwas länger alleine. Das Wichtige dabei ist, dass sich die Bezugsperson immer deutlich vom Kind verabschiedet und beim Wiederkommen herzlich begrüßt. Das Kind soll ein Gefühl dafür bekommen, dass es seine Richtigkeit hat und dass es wieder abgeholt wird. Die Bezugsperson ist bei Abwesenheit immer telefonisch erreichbar.

Um dem Kind die Eingewöhnung zu erleichtern, bitte ich die Eltern ihm einen Schnuller, Kuscheltuch, Plüschtier oder ein anderes vertrautes Objekt mitzugeben. Das erinnert an Zuhause und gibt dem Kind ein vertrautes Gefühl.

Wenn sich das Kind von mir trösten lässt, mit mir ins Spiel findet und ein Bindungsverhalten zeigt, ist die Eingewöhnung abgeschlossen.

Pädagogische Inhalte und Ziele meiner Arbeit

Erstes und wichtigstes Ziel meiner Arbeit mit den Kindern ist es, dass sie sich bei mir erwünscht, sicher und geborgen fühlen. Denn nur durch eine gute Bindung zu mir können sie mit meiner Unterstützung ihre Persönlichkeit, Fähigkeiten und Interessen entwickeln.

Auch möchte ich den Kindern alle Werte vermitteln, die ein gemeinsames Zusammenleben ermöglichen. Ich fördere das Sozialverhalten und setze dabei auf ein liebevolles Miteinander. Die Kinder lernen sich gegenseitig zu helfen, zu trösten, füreinander da zu sein und Kompromisse einzugehen.

Ich fördere die Selbständigkeit, die Selbstverantwortung und damit das Selbstvertrauen der Kinder. Die Kinder sollen ihre Interessen selber erkennen und ihre Ideen ausprobieren. Das schafft Freiraum sich selbst zu verwirklichen. Um dies zu erreichen, gehe ich auf die individuellen Bedürfnisse des Kindes ein, hole sie da ab, wo sie sich gerade befinden und unterstütze sie dabei ihre Fähigkeiten weiterzuentwickeln. Ich gebe ihnen Lob und Anerkennung, wenn sie etwas geschafft haben bzw. tröste sie, wenn sie andere Dingen noch nicht können. 

Gefühle wie Wut, Trauer und Freude sollen und dürfen raus gelassen werden damit wir gemeinsam nach Lösungen suchen können.  

Ein wichtiger Punkt für mich ist, dass ich mit den Eltern gemeinsam nach den Stärken Ihrer Kinder schaue und diese dann gemeinsam mit Ihnen unterstütze. Für die Erfahrung sich in zwei Familien zurechtzufinden, muss das Kind Vertrauen zu mir aufbauen. Nur so kann sich das Kind sicher und geborgen fühlen. Ich möchte zu jedem Kind eine gute Beziehung aufbauen und dem Kind wie auch seinen Eltern immer das Gefühl geben, dass sie bei mir gut aufgehoben sind und jederzeit auf mich zukommen können.
Ich richte meine Arbeit nach dem Orientierungsplan für Bildung und Erziehung im Elementarbereich niedersächsischer Tageseinrichtungen für Kinder, sowie der Handlungsempfehung zum Orientierungsplan für Kinder unter drei Jahren.
Orientierungsplan und Handlungsempfehlung zum Orientierungsplan für Bildung und Erziehung im Elementarbereich niedersächsischer Tageseinrichtungen für Kinder 
Der Orientierungsplan und die Handlungsempfehlung zum Orientierungsplan spielt in der Tagespflege, aber auch im Kindergarten eine große Rolle. Jedem Kind steht eine erforderliche und angemessene Bildung zu. Ich achte darauf, dass alle 9 Bildungsziele im Laufe der Zeit Berücksichtigung finden.

Emotionale Entwicklung und Soziales Lernen
Wesentliches Kennzeichen eines lebensfrohen Menschen ist die Fähigkeit, in Beziehung zu anderen Menschen zu treten. In der sozialen Bildung ist zunächst der Aufbau einer sicheren Bindung und Vertrauensbasis zu den eigenen Eltern, Geschwistern und später auch zu anderen Kindern und Erwachsenen wichtig. Dies sind die entscheidenden Faktoren, die den größten Einfluss auf die Persönlichkeitsentwicklung des Kindes haben.

Spielerisch lernen die Kinder bei mir die Begegnung und den Umgang mit anderen Kindern. So erleben sie ermutigende, erfreuliche Begegnungen, aber auch Konflikte. Aus diesen Erfahrungen lernen sie die Werte und Normen für gute Beziehungen kennen und bekommen das Werkzeug an die Hand, Konflikte selbstständig zu lösen bzw. Kompromisse zu finden.

In meiner Kindertagespflege können und sollen Kinder ihre Gefühle zeigen, das Befinden anderer wahrnehmen und darauf reagieren. Sich streiten und wütend sein ist ebenso wichtig, wie sich wieder zu versöhnen, sich gern haben, Freunde zu finden und zu wechseln. 

Ich übernehme hierbei einen wichtigen Beitrag in der aktiven Begleitung der Gruppenentwicklung indem ich die Gefühle der Kinder erst nehme und respektiere, auf sie eingehe und über die Gefühle rede.
Entwicklung kognitiver Fähigkeiten und der Freude am Lernen
Zu den kognitiven Fähigkeiten als Grundlage für menschliches Denken zählen unter anderem Aufmerksamkeit, Konzentration, Erinnerung, sowie Kreativität, Planen, Schlussfolgern und Vorstellungskraft. 

Damit die Kinder sich über ihr Gelerntes bewusst werden, rede ich mit ihnen über das was sie gerade tun bzw. geschafft haben. Dies hilft ihnen, das Gelernte zu behalten und altersgemäß zu reflektieren. 

Im Alltag fördere ich mit verschiedenen Aufgabenstellungen die kognitiven Fähigkeiten des Kindes. Bei mir herrscht eine fehlerfreundliche Atmosphäre in der die Kinder mit Freude herumexperimentieren können. 

Körper, Bewegung und Gesundheit
Bewegung gehört wie Essen und Trinken zu den Grundbedürfnissen und ist damit entscheidend für die körperliche, geistige und seelische Entwicklung des Kindes. Jedoch braucht ein Kind auch seine Ruhephasen, um sich wieder zu erholen und Erlebtes zu verarbeiten. 
Bewegung und damit Körpererfahrungen sind immer auch Selbsterfahrungen. Sie stärken die Selbstständigkeit, das Selbsbewusstsein und Unabhängigkeit. Durch viel Platz im Innen- wie auch Außenbereich biete ich den Kindern genügend Freiraum zum Krabbeln, Laufen und Toben. Um sich körperlich gut entwickeln zu können, setzt es eine gute Gesundheit voraus. Hierzu zählen Hygiene und eine ausgewogene Ernährung.

Die Kinder werden bei Bedarf von mir gewickelt, jedoch immer nach dem Mittagessen und dem Schlafen. Die größeren Kinder dürfen sich nach dem Essen die Hände und den Mund/die Zähne alleine sauber machen. Außerdem leite ich sie auch dazu an, sich die Hände nach dem Gang zur Toilette, Malen, Sandspiele usw. selbstständig zu waschen.

Den Zeitpunkt für die Sauberkeitserziehung bestimmen die Eltern. Es wäre jedoch sinnvoll, im Sommer damit zu beginnen (wenig Kleidung). Der Body sollte gegen Unterhemd mit Unterhose ersetzt werden und dem Kind sollten Hosen angezogen werden, die es alleine ausziehen kann.

Durch mein Studium zum Ernährungscoach, lege ich besonderen Wert auf das Heranführen an eine gesunde und ausgewogene Ernährung. Dazu steht den Kindern neben den Mahlzeiten täglich immer eine Obstschale oder ein Rohkostteller bereit. 

Es wird von mir darauf geachtet, dass der Speiseplan eine ausgewogene Abwechslung der verschiedenen Nahrungsmittel bietet. Die Mahlzeiten werden frisch zubereitet. Über den gesamten Tagesablauf werden jederzeit verschiedene Getränke wie Mineralwasser, ungesüßte Tees oder Fruchtschorlen ohne Zuckerzusatz angeboten. Zu besonderen Anlässen, wie z. B. Geburtstage, gibt es auch mal Kekse oder Kuchen.

Nahrungsmittelunverträglichkeiten, sowie angeordnete Diäten oder Schonkost, finden bei mir selbstverständlich Berücksichtigung, sofern ich von den Eltern darüber informiert worden bin. 

Die Kinder müssen ihren Teller nicht leer essen! Jedoch lege ich Wert darauf, dass alle Lebensmittel zumindest probiert werden, besonders ihnen unbekannte Lebensmittel. Gezwungen werden die Kinder jedoch nicht.  
Kommunikation, Sprache und Sprechen
Kommunikation finder in jeder Lebenssituation statt. Im Spiel, bei Erlebnissen und Bewegungssituation. Man kann im Spiel der Kinder sehen und hören, wie intensiv sie sich Unterhalten und auf welcher Art und Weise sie dies tun. Kommunikative Bildung wird von Mimik und Gestik, Tönen, Bildern und Zeichen begleitet.
 
Ich fördere die Kinder, indem ich ein Sprachvorbild bin und in ganzen Sätzen mit den Kindern spreche. Es ist wichtig die Kinder ihre eigenen Erfahrungen benennen zu lassen und Fragen zu stellen, die zum Erzählen animieren.

Ich höre den Kindern zu und unterbreche sie nicht. Auf ihre Fehler weise ich nicht hin, sondern spreche das falsch gesprochene Wort einfach noch einmal deutlich und richtig nach.
Außerdem fördere ich die Sprachentwicklung der Kinder auch, indem ich Dinge immer wieder zeige und benenne.

Lebenspraktische Kompetenzen
Das Erfahrungsfeld Lebenspraxis kann in jeder alltäglichen Handlung geübt werden. Kinder zeigen einem ganz deutlich, wann sie was lernen wollen. Durch den Umgang mit erwachsenen Bezugspersonen und anderen Kindern, erschließen sich Kinder ihre lebenspraktischen Kompetenzen in der Regel ganz von selbst. Über Nachahmung lernen sie die Ausführung von Alltagshandlungen.

Kinder dürfen mir in allen Alltagssituationen helfen und ich werte diese Hilfe als kompetente Unterstützung und bedanke mich dafür. Ich lasse ihnen die Zeit die sie brauchen, um sich selber an- und auszuziehen. Auch beim Mittagessen schaue ich nicht auf die Uhr. Ich helfe ihnen dabei zu lernen, wie sie Dinge selber tun können, wenn das Kind soweit ist.      

Mathematisches Grundverständnis
Ich übe mit den Kindern nicht das 1x1, denn es geht hier um das Grundverständnis. Dieses lernt das Kind, indem es beispielsweise Bausteine nach Farbe, Form und Größe sortiert, in eine Reihe legt und abzählt.

So bildet sich eine Vorstellung der Mengen und Größen, die zunächst noch fehlerhaft sind. Überall in der Umwelt trifft das Kind auf Zahlen, Mengen und Formen, die es interessieren und mit denen es sich auf seine Art und Weise beschäftigen möchte.

Ich sorge dafür, dass die Kinder ausreichend Materialien in verschiedenen Formen und Farben bekommen. So fördere ich die mathematischen Bildung.
Ästhetische Bildung
Durch fühlen, sehen, hören, riechen und schmecken lässt sich die ästhetische Bildung fördern. Durch das Wahrnehmen mit allen Sinnen entdecken und erforschen Kinder ihre Umwelt und formen ihre Sinneseindrücke. Verschiedenen Bereiche, wie z. B. Malen, Handwerken, Tanzen, Musik und auch das Vorlesen können Eindrücke wecken.
Das Vorlesen von Geschichten regt die Phantasie der Kinder an und lässt eigene Bilder zu den Geschichten entstehen. Dabei entwickeln sie eigene Vorstellungen und Empfindungen.

Natur und Lebenswelt
Durch Spaziergänge in der Natur entstehen bei den Kindern viele Fragen. Alle Kinder müssen ihre eigenen Erklärungen dafür finden warum z. B. Schnee liegt oder die Blätter auf der Erde liegen und nicht mehr am Baum hängen. Ich versuche die Antworten/ Erklärungen gemeinsam mit den Kindern zu ergründen.

Natürlich sollen die Kinder auch ihre Umwelt kennen lernen und soziale Kontakte knüpfen, indem wir viel in die Natur gehen, auf Spielplätze, den Straßenverkehr kennen lernen, aber auch einfach mal in ein Laden gehen, um uns verschiedene Produkte anzuschauen.
Ethische und religiöse Fragen, Grunderfahrungen menschlicher Exixstenz

Kleine Kinder spüren bereits Glück und Trauer, Geborgenheit und Verlassenheit, Vertrauen und Angst. Diese existenziellen Erfahrungen werden von den Kindern intensiv erlebt. Ich sehe meine Aufgabe darin, den Kindern dabei zu helfen, diese Erfahrungen zu ordnen, indem ich einfühlsame Gespräche mit ihnen führe. 

Die Kinder lernen bei mir die Regeln des Alltags spielerisch. So können sie Gerechtigkeit, Mitgefühl, Helfen und Teilen erfahren und erproben.

Religiöse Feste, egal welcher Konfession, werden bei Bedarf thematisiert. Wir bereiten uns gemeinsam darauf vor , indem wir Geschichten lesen, basteln und feiern.

Zusammenarbeit mit den Eltern

Mir ist bewusst, dass es ein hohes Maß an Vertrauen voraussetzt, dass Eltern ihr Kind ohne Bedenken von einer Tagesmutter betreuen lassen. Um diesem Vertrauensvorschuss gerecht zu werden, stelle ich die von mir geplanten Inhalte und die daraus resultierenden Vorgehensweisen in der Tagesbetreuung transparent und nachvollziehbar dar. 

Die täglichen Tür- und Angelgespräche sollen den Eltern dabei helfen. Hier können wir uns darüber austauschen, wie das Kind geschlafen hat, wer es abholt, aber auch wie sich das Kind gerade fühlt. So sind die Eltern und ich immer auf dem neusten Stand.
Durch Elternabende und der Möglichkeit an der Teilnahme einer Whatsapp-Gruppe zum Austausch, möchte ich den Eltern die Möglichkeit geben, die Betreuungsinhalte für die Kindergruppe zu verfolgen. Eigene Wünsche, Ideen und Vorstellungen zur Gestalltung der Betreuungszeit können so eingebracht werden. 

Bei möglichen Problemen oder Anregungen, die das Kind betreffen können die Eltern jederzeit auf mich zu kommen.
Es ist wichtig für mich als Tagesmutter, dass auch die Eltern einen offenen Umgang mit mir pflegen. Es ist unser gemeinsames Ziel, dass sich die Kinder wohlfühlen und sich gut entwickeln. Ich verstehe uns als eine gemeinsam lernende Organisation und lege großen Wert darauf, durch Kritik, Anregungen, Verbesserungsvorschläge und Mitteilung von Erfahrungen kontinuierlich miteinander im Austausch zu bleiben. Um sich auch einmal gemeinsam im Umgang mit den Kindern erleben zu können, plane ich ein- bis zweimal im Jahr gemeinsame Aktivitäten, wie beispielsweise Picknick-Ausflüge oder ähnliche Veranstaltungen. 

Zusammenarbeit mit anderen Institutionen und Tagespflegestellen in der Umgebung
Durch regelmäßige Kontrollen u.a. der räumlichen Gegebenheiten, stehe ich im regelmäßigen Kontakt zum Jugendamt.  

Ich treffe mich außerhalb meiner Betreuungszeiten regelmäßig mit anderen Tagesmüttern, um Erfahrungen austauschen zu können, mir neue Anregungen zu holen und neue Lösungswege zu suchen. 

Mit einer Kollegin treffe ich mich ein- bis zweimal die Woche, damit auch die Kinder Kontakt zu ihr und anderen Kindern knüpfen können. So können wir uns bei eventuellen Ausfällen gegenseitig vertreten. 
Verabschiedung des Tageskindes

Jede gute Zeit geht einmal vorbei. Der Abschied aus der Tagespflege wird zusammen mit den Eltern gestaltet. Die Kinder werden auf die kommende Situation (z. B. Kindergarten) vorbereitet indem wir z. B. Bücher vom Kindergarten anschauen/ vorlesen – und so die Vorfreude auf den neuen Lebensabschnitt fördern. Wir spielen, lesen oder singen Geschichten über Abschied und veranstalten ein kleines Abschiedsfest. 

Sollten Sie beim Lesen meines Konzeptes den Gedanken gefasst haben, dass ihr Kind bei mir gut aufgehoben ist, dann nehmen Sie gerne Kontakt zu mir auf. Ich freue mich auf ein persönliches Gespräch mit Ihnen und auf das Kennenlernen Ihres Augensterns.

Sie erreichen mich unter der Telefonnummer 0177/2711381 oder unter juliadiab@gmail.com.
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